
Rıten, die 1ın die Reform eihbezogen wurden,
Z über die Inıtıations- un: Begräbnisrıten,Davıd Power
gee1gnete historische Intormation bieten.

Das Volk 1n der Lıiturgie Dıie Symbolik Un dıe Gemeinde
Etwas VO dem, W as dıe Entwicklung der FrOMmM1-
schen Picurede ausend Jahre hindurch bestimm-
L W ar dies, da{fß S1e vielen außeren Veränderun-

Dıiıe Abänderungen in den Texten un: der Feıier SCHh unterzogen wurde, die S1€e tür das allgemeıine
der Bitur2ie, dıe durch die Dekrete des Zweıten Frömmuigkeıtsempfinden anzıehend machen
Vatikanischen Konzıls ermöglıcht wurden, sollten, doch 1LLan S1e nıcht eıner sol-
schienen viele Anlıegen derer erfüllen, die 1ın chen ınneren Umstrukturierung, welche die VOTI-
der vorkonziliaren lıturgischen Bewegung tätıg wıegenden Formen und Außerungen dieser
SCWESCH Gleichzeitig stellte die Eintüh- Frömmigkeıt assımıliert und CrZOSCNH hätte. Die
rung dieser Veränderungen eıne gewaltige An- Volksfrömmigkeit blühte neben der Liturgie,
forderung dıe Gesamtkirche un die Ortskir- begleitete S1C oft, wurde 1aber nıe wiırklich iın S1e
che In den Nummern, die CONCILIUM selt integriert. In den Gebetbüchern un Mıssalıen,
seıner Gründung der Liturgie vgewıdmet hat, die INan den Laien bıs Z e1t des Konzıls In die
wıderspiegeln sıch dıe verschıedenen Fragen, mıt and vab, fanden sıch oft Erklärungen der Mefiß-
denen 1a  z sıch befassen hatte, als die Natur teıle, die mehr aut die allegorischen Deutungen
der Herausforderung klarer ZuLage URAL VO Kommentatoren des neuntifen und zehnten

Jahrhunderts zurückgingen als aut dıe truüuhe (Ge-
schichte un: die innere Struktur der Messe.Reformen UunN Wıederherstellung der Tradıtion Nıcht wenıgen Schulkindern rachte INan noch

Dreı VO Vatikanıschen Konzıl ausgesprochene 1n den tüntzıger Jahren den Gedanken be1,; WenNnn
Grundsätze tür die Reformphase der Priester beım Lavabo die Hände wasche,

wıederhole AB die (Geste des Pılatus bel der (Ge-ma{fsgebend un: auch wegleıtend für dıe Studıen,
dıe vorgelegt wurden, die Retorm lenken richtsverhandlung ber Jesus.
un: erklären‘. An erster Stelle stand das Selbst das Konzıil schien nıcht viel eıne
Bestreben, die Rıten gestalten, da die Integration VO Frömmuigkeıt un: Liturgie
aktıve Beteiligung der Gemeinde möglıchst D denken, da CS sıch mıt der Bemerkung begnügte,
OÖrdert werde. Zweıtens erachtete INan C als Volksandachten seı]en 9 daflß S1C
dringlich, die trüheren Strukturen un Formen eıne bessere Beteiligung der Liturgıie OÖrdern
der kırchlichen Liturgıie wıederherzustellen, könnten“. och dıe rage nach der Beziehung
KCR doch diese ArS verdunkelt worden durch die zwıschen Volksandachten un: öttentlichem Kult
1mM Laute VO ber tausend Jahren hinzugefügten WAar 1ın den Jahrzehnten, die dem Konzi!l unmıt-
Zusätze dem Eintlu{(ß VO Elementen In der telbar vorangıngen, aufgeworten worden, un:
Frömmuigkeıt un 1mM Leben der Kırche, dıe für INan diskutierte eifrıg darüber, ob INan zwıschen

dem otffiziellen Gebet und den Gebeten derdas Sakramentale un Symbolische wen12g Ge-
spur hatten un die sakramentale Praxıs Völkern Gläubigen der Kırche eiınen klaren Trennungs-
ANZUDASSCH suchten, welche die Sprache, ın der strich zıehen könne  r FEın oft angeführtes-Beispiel
die Liturgie vollzogen wurde, nıcht verstanden. WT dıe rage;, worın eigentlıch der Unterschied
Drittens WTr INa  S angelegentlich aut Eintachheit 7zwischen eıner gemeınsamenen Rezıtation des
der Sprache un Klarheıt der Zeichen bedacht, Rosenkranzes un dem gemeınsamen Beten des

Stundengebets estehe. In den Dokumenten, diedamıt die Gläubigen den Sınn der Rıten und
Zeremonien eichter ertassen könnten. das Hıineinwachsen in die Liturgıie OÖördern

In seınen ersten Jahrgängen WAar gedachten, MEKKAaNT: 11194  S wıederholt als oftizielle
Regel, als Liturgıie habe all das gelten, W 4S inLIUM der Förderung der ausgerichteten

Bewegung mıitbeteılıgt. Es bestrebte sıch, die den otfıziell approbierten lıturgischen Büchern
bıblischen Grundlagen der Liturgie un den enthalten sSe1
Inhalt un die Intention der Konzılsnormen och dies W Aar lediglıch ıne kırchenrechtliche
ekannt un verständlıich machen und über Antwort autf eıne theologische un:! pastorale
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raee. Sıe stiımmte mMıt manchem übereın, W as in Wıssenschatten W1e€e die Soiiologie, die Anthro-
rüheren Jahrhunderten vorkam, als Gebete W1€e pologie un die Psychologıe beizogen. Dıiese
der Rosenkranz oder die Kreuzwegandacht JA tudıen zeıgen, auftf welchem Weg 1ın einem SCH
Hauptnahrung der Laıen wurden. Man bediente benen Kontext Sınn vorgelegt wiırd, un: da eın

und dasselbe Rıtual VO verschiedenen Men-sıch des Kunstgriffs, dıe Psalmen durch} das
Vaterunser un: das Ave Marıa ©  Nn, schen anders aufgefaßt und angee1gnet werden
den des Lateıns unkundıgen Laien irgendwıe kann, Je nachdem, auft W 4a5 bezogen wırd Dıie

Annahme, da{fß sıch AaUus$ eıner sakramentalen In-Rande der Liturgie teilnehmen lassen. [ )a
dıe Volksandacht in etwa dem Frömmigkeıitsmo- stitution un Tradıition ırgendeın unqualıfizıer-
dell der Mendikanten nachgestaltet Wal, dachte DEn Sınn und Ftifekt ergebe, wırd durch diese

Wahrnehmung stark 1 rage gestellt.INall, dıe Gebetseitrigen sollten imstande se1IN,
w1e diese das Oftizium beten. Waren S$1e dazu
nıcht rahıg, urtten S1€e sıch eınes passenden Interpretation ınnerhalb der LiturgıeErsatzes bedienen. Eıgentlich aber hätte iINan sıch
iragen mussen W1€e INan sıch auch noch 1965 In der heutigen Liturgiefeier sınd dreı Arten VO

hätte dıe rage stellen sollen ob N1IC die Sınn unterscheiden. Erstens eiınmal der Sınn,
Kırche als Gemeıinde der Glaubenden deren Be- den die rituelle Handlung hat, WE S$1e als- eın

ext innerhalb eıner Tradıtion mıt eınem NZU-teilıgung Mysteriıum Christı aut egen Aus-
druck geben könnte, die sowohl auf die Tradı- eignenden Potenti1al2wiırd och lıegt
t1on als auch auf die zeitgenössısche Kultur un: darın auch der Sınn, welcher der riıtuellen and-
dıe Bedürtnisse des Volkes abgestimmt waren. lung VO den Anwesenden gegeben wırd, wenn

Als möglich wurde, die Liturgıie als eın Tun S1e S1€ gebrauchen, s$1e iıhrer eıgenen
der Gemeıinde denken als einen VO Beziehungswelt 1n ezug SELZCH; die sıch

möglıcherweıse nıcht mıt dem herkömmlichenPriester vollzogenen kt; dem die Laien blo(
eiwohnen, erhellte klarer, W as alles sıch AUS Sınn des Rıtus deckt Natürlıich wirkt sıch dies
dieser Einsicht erg1ıbt. In erster Lıinıe 1st besser auf das organısche Wachstum des Rıtus au  ®

uch 1St noch ıne weıtere Unterscheidungerfassen, w1e Sınnbilder und Rıten dem Sınn Hr
die Gemeinschaft Ausdruck geben un W1€e S$1e treifen, nämlıch die 7zwıschen dem Sınn, den der
die Erfahrung umgestalten un! das Heılıge au- offizijelle Vertreter der Kırche dem Rıtus o1bt,

un: dem, den dıe weıteren Beteiligten ın ıhRern. Die Herausgeber VO CONCILIUM te1il-
PEn dieses Anlıegen mıt den Liturgiewissen- hineinlegen.
schafttlern un erbaten die Mitarbeıt VO Seelsor- Dıies Alt sıch veranschaulichen, WEenNnnNn WIr dıe

Rolle des Vorstehers ın eıner Liturgiefeier bese-
ACIT, Gelehrten, Künstlern und anderen Litur-

hen Zumal nläflich VO Irauungen und Tautfenxieteıilnehmern, die dabe]l mitspielenden Fak-
ertorschen. 1St der Vorsteher, weıl eın Priester ISt; tür viele

Es esteht eın markanter Unterschied Z7W1- Anwesende 1n ıhrer Beziehungswelt der (sarant
tür den egen (zottes un tür das Geteıitseinschen den Studıen, welche diese Forschungspha-

repräsentieren, und denen, welche die Übel Als der in eiınem offiziellen Rıtus der
Phase des Woandels nach dem Konzıl begleiteten. Kıirche hauptsächliche Handlungsträger 1ST

andererseıts der offizielle Vertreter un Bevoll-Damals iragte LLLa tür gewöhnlıch nach dem
Sınn der lıturgischen Symbole un Texte un mächtigte eıner Macht, welche dıe Realıtät der
nach der Verschiedenheıt des Symbolausdrucks, Kırche als eıner gesellschaftliıchen Körperschaft

bestimmt. Manche Faktoren 1M jetzıgen otffiziel-der ın unterschiedlichen lıturgischen Tradıtionen
tinden ST Als guLe Liturgıe verstand Man len (jesetz un Rıtus der römischen Kıirche

ırgendwıe behaviouristisch dıe Übermittlung identiftizıeren diese gyesellschaftlıche Macht MIt
der Macht Christı. Dıie Sinnbilder des degens unrichtiger Gedanken un Gefühle durch die Ver-
der Macht Gottes, die ın dıe Beziehungswelt desrichtung korrekter Gebete und symbolischer

(sesten. Spätere tudıen vertraten dıe Auftfas- Evangelıums gehören, bringen eınen Sınn ZU

Ausdruck, der in der Beziehungswelt, der die
SUuNg,;, da{ß das Wachstum der Liturgie organısch

beıiden anderen Sinngehalte gehören, vielleichterfolgen habe, W1€e dies tür samtlıche Symbol-
SYSLEME gelte S1e verwendeten ausgeklügeltere IMS spärlich eıgen gemacht wırd Möglicher-

we1lse werden S$1e ZAUE Teil erstickt durch dieMiıttel Z Sinnerforschung, ındem S$1e den
Formen, die s$1e 1mM Laute der eıt angenommenStrukturalismus als Forschungsinstrument un:
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RÜGKBLICGKE Un AUSBLICKEhaben, dem otffiziellen Sınn der Kırche oder falt VO Liturgien teilnehmen. Als internationale
volkstümlichen Auffassungen entsprechen. Zeıtschrift annn CONCILIUM NUur über eıne

SIn diesem Zusammenhang erhält das Interesse, multikulturelle Liturgıie schreiben.
das INan ın den ersten Jahren der Retorm der Zu der hıer vorgeschlagenen Art kritischerfrüheren Liturgie hatte, eıne MNMEUE Bedeutung. Reflexion gehören dreı Bestandteıiıle. Erstens sınd
Dieses Interesse ann nıcht ZzUu Ziel haben, Elemente eıner kritischen Theologie entwık-
diese Art VO Liturgiefeier wıederherzustellen. keln, die sıch tür das Liturgiestudium eıgnen und
Vielmehr 1St eın Beziehungspunkt und Urteils- die kulturellen un: ıdeologischen Faktoren
kriteriıum {tinden, dem das VOTr sıch gehende sehen ermöglıchen, welche die Gestalt der Litur-
organısche Wachstum der Liturgie der Kırche 1E€ beeintlufßt haben, sıch aber ihrem Kern nach
beurteilen 1St nıcht identifizieren lassen. Zweıtens ISt dem Zag-

sammenhang der Liturgie mı1t der Erfahrung un
Praxıs Beachtung schenken. Drıittens ISTt mehrKritische Reflexion über Akkulturation SdapCcNh, denn die lıturg1-Diese Probleme tauchten schon auf, als INa  - auf sche Bewegung hat noch nıcht richtig die

Punkte sprechen kam W1€e autf den Sınn, Fragen anzupacken begonnen, die das Zweiıte
den die Schriftlesungen 1MmM Lauft der Liturgieteijer Vatıkanısche Konzil aufwarf, als die Normen
erhalten, die Einflüsse der Volkströmmigkeit aut Z Anpassung der Liturgie die (Gelstesart un

die Tradıitionen der verschiedenen Völker fest-die Liturgie, das Vorgehen be] Änderungen der
Liturgie oder die Strukturen der christlichen legte”
Inıtiation. ME bewulfttere Entwicklung der krı-
tischen Methodologie 1STt In einıgen Ansätzen Kritische Theorie Un Liturgıeersehen, die 1n den Heftten über die Häufigkeitder Eucharistiefeier un über dıe Kreatıvıtät ın Gewiıisse Schwiıerigkeıiten, auf die INa  > 1MmM Verlauftf
der Entwicklung der Liturgie erschienen. Diese der Erneuerung stiefß, können H- solche stutzıgkritische Phase des Liturgjiestudiums 1ST höchst machen, die sıch 1ın der Geschichte un: In der
nötıg, das allmähliche Absinken der Qualität Symbolwelt der Bıbel auskennen. Man hat das
der Liturgieteier einıgen Orten überwin- Empfinden, da{ß die Dınge anders se1n sollten, als
den und der Liturgie ermöglıchen, eın integra- S1E sınd. Obwohl der NCUE «Ord0 Paenıtentiae»
ler Bestandte:il HENEerer kırchlicher Entwicklun- den Grundsatz der gemeınschaftlichen Natur des
SCNH se1ın, durch die das christliche Engage- Sakraments ausspricht un Texte tür geme1nsa-
ment 1m menschlichen Daseın neuerdings Z Feıiern vorlegt, bereıtet 65 eınem Mühe, ıne
Ausdruck gebracht worden 1St Gemeıuinde finden, ın der die Gemeıiinschaft der

Das relig1öse Empftinden und der relıg1öse reale Ort der Ertahrung ISt; da{fß (ött vergıbt.Ausdruck sınd schr doppeldeutige Phänomene. W as 1St der Bufße zugestoßen? Und findet sıch 1mM
Der Umstand, da{fß S1€e Sache der christlichen rdo immer noch CLWAS, das verhindert,Volksmasse oder 1n lıturgischen Veröttentlich- da{fß dieser Erfahrung zurückgefunden wırd?

gutgeheißen sınd, biıetet keine Gewähr In bezug auf dieses un weıtere Beispiele esteht
diese Doppeldeutigkeit. Das Liturgijestu- der Verdacht, da{fß 1m Leben der Kırche als eıner

dium hat VO den Methoden un Beobachtungen Gesellschaft un Institution Blockierungen be-
der kritischen Hermeneutik un kritischen stehen, die das Wachstum behindern.
Theorie lernen, WCECNN die apostolische Tradıi- Vertreter der kritischen Theorie sınd sıch ohl
t1on 1n Kultursituationen Z Ausdruck bewulßst, W1e€e sehr das Auteinanderwirken VO

gebracht werden soll Man mu das, W d4as die Symbolen 1MmM Zentrum aller gesellschaftlichenLiturgieentwicklung 1M Laute der eıt epragt Interaktion un des Anstrebens gemeınsamerhat, wissen; mMan mu das, W as VErSCSSCH oder Interessen un Werte steht. Sıe heben jedoch
auch hervor, da{fß sıch 1M Auteinanderwirken VOausgemerzt worden ist. zurückgewinnen un:

Z Ausdruck bringen un die Vielgestaltigkeit Symbolen auch spezıfısche Machtsysteme nıe-
des lıturgischen Ausdrucks Z Kenntnıiıs neh- derschlagen können un: da{fß diese Interaktiıon
men Man 1STt Ja heute vewohnt, VO dem eınen dıe Ziele besonderer Interessengruppen Öördern
Glauben und den vielen Theologien sprechen. oder die Gesellschaftsstabilität sıchern kann, 1N-
Ahnlich könnte INan VO der eınen Gottesvereh- dem S1e dıe Vorherrschaft eıner besonderen Elı-
Tung sprechen, der die Kırchen 1ın einer 1el- teNgruppeE festigt. S1e dann dıe Störung
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1mM Aufeinanderwirken VO Symbolen, die die wurde oder die Herrschaft und Unterdrük—einzelnen Menschen der Beteiligung un kung lıtten.
Auteinanderwirken hindert un:! dessen Vertreter der politischen Theologıe sprechen
verschıedenen Formen VO Herrschatt tührt Sıe VO der Notwendigkeıit eıner anamnetischen SO-
haben Interesse einer Strategie, die das Auf- lıdarıtät miıt den Unterdrückten”‘. Wenn die
einanderwirken selbständiger Menschen 1m AÄAn- Christengemeinde ın der Hoffnung aut das Reich
streben gemeınsamer Interessen un Werte tÖör- (sottes der Zukunft entgegenblickt, mu{(lß S1Ce
dert Damıt dies erreicht wırd, sehen S1e CS als zwangsläufıg ın Jesus Christus ll der Leidenden
wichtig d eın ettektives Auteinanderwirken und Unterdrückten der Vergangenheıt einge-
VO Symbolen wıederherzustellen. denk se1IN, all derer, tür dıe die Kırche nıcht

Manche Theologen haben diese Denkweise auf prophetisch eingestanden 1St oder ımmer noch
Elemente der Kırcheninstitution übertragen, nıcht einsteht oder deren Unterdrückung S1e
z B aut die Strukturen und das ogma der mitbeteılıgt WT Sıe annn dies nıcht tun, außer
Kırche SOWI1e auf da. Verwickeltsein der Kırche S1e bliıckt auf hre Liturgiestrukturen, auf das

Vorherrschen klerikaler Elemente, auf das1n die emanzıpatorische Praxıs ınnerhalb der
Gesellschaft®. Ihre Anwendung auf dıe Liturgie Nıchtzulassen VO Frauen Z kirchlichen
würde, moöchte INan meınen, das Herz der Dienst und die Nıichtbeachtung dessen, W 25 1ın
Christengemeinde treffen, da diese doch dıe Stat- orm VO Volkströmmigkeıt Z Ausdruck DC-

des Symbolausdrucks un des Aufteinander- bracht wırd.
wırkens ISt, die Kırche als Glaubensgemeın- W as die Gestalt des lıturgischen Gebetes be-
schaft entsteht. Liturgiker möchten sehen, trıfft, wırd 11L1all der Klagetorm orößere Beach-
welche Faktoren des Lebens der Kırche 1mM Lauf tung schenken mussen, wotfür TLexte Aaus dem
der Jahrhunderte dıe Liturgıie daran hınderten, Alten Testament VO als Muster dienen
eıne Gemeıinschaftt ZAusdruck bringen, in können!?. Neuere tudıen über dıe Ursprünge des
der CS weder Juden noch Heıden, weder Reiche Eucharıistiegebets sprechen sowohl| VO  — der t+oda-
noch Arme, weder Mann noch an o1bt Sıe als auch VO der {‚eraka-Tradition"®. Diese be-
möchten auch fragen, W 4S denn eınem stand hauptsächlich In eınem ank- und Bıttge-
Symbolausdruck führte, der das Gottesreich mıt bet eriınnernder Beruftung auf Taten der
eınem System un! (Gottes Macht MI1t dem Klerus Vergangenheıt, nahm aber Z Teıl die Gestalt

ıdentifizieren schien. Die bıbliıschen otf- VO Klage und Sündenbekenntnıis Im ück-
blick aut dıe Wunder, dıe (sott eiınst vollbrachtnungsbilder, die emanzıpatorisch sınd und dıe

eıne solche Identitikation verhindern würden, hat, wollte das Volk Israel auch in diesem Geden-
talls INnNan S$1e 1mM Herzen der Liturgıe beibehielte, ken AIl Leiden und Treulosigkeıiten Sınn stitten.
scheinen verknöchert se1ın. Wenn Not eintrafi, W AT (sott yewıissermalsen VO

Dieses kritische Interesse moöchte ande- benennen, selbst WeNnNn L1a VOu
LE, da{fß die Liturgie inskünftig den Charakter des Namens gedachte, der 1M brennenden Dorn-
ıhres Anamnesegebetes andere, selbstverständ- busch geoffenbart worden W2ll’.l
iıch nıcht dadurch, da{fß S1Ee die Stelle Jesu un:
se1ınNes Todes anderes 9 sondern ın der
Art un Weıse, w1e dieses Mysteriıum komme- Liturgıe UnN Pryaxıs
morilert wırd. Keıne Gesellschaft, die auf CIMNanl-

zıpatorische Veränderung ausgeht, wırd diese Diese Gedanken lenken WSCLILE Autmerksamkeıt
erreichen, ohne da{ß S$1e hre Vergangen- auf den Zusammenhang zwıschen der Liturgıie
heıt denkt Wenn S$1Ce der Zukunft entgegenblıckt und der Praxıs der Kırche, autdie Art un VWeıse,
iınfolge der Hoffnung, die ın einem Ursprungser- WI1eEe sıch die Liturgie auft die Erfahrung bezieht.
e1gNIS vgegeben LSt; wırd S1Ee dies nıcht Liun Dıie Erfahrung, dıe hıer geht, 1St eıne
können, ohne da{fß S$1e Sınn schaftt, ındem S1Ee al doppelte. Fiınerseıts bringt dıe Liturgıie dıe Kraft
das sammelt, W iınzwischen geschehen 1St SO des Symbolausdrucks m ı1t SICH, alle Ertahrung
weıt S1e ıhre Ursprunge für dıe Art und Weıse durch Sınnformulierung umzugestalten, indem
geltend macht, Ww1e€e S$1Ee die Wuürde und Freıiheıt S1e IWSCHG Umgebungswelt eıner Bedeutungs-
der Personen ZUuU Ausdruck brachte, wırd S$1e welt macht. Andererseıts wiırd dıe Liturgiege-
verpflichtet se1IN, derer gedenken, denen dıe meılnde besonderes Interesse der eıgenartıgen
Teilnahme Leben der Gesellschaft verwehrt Ertahrung derer haben, deren Leben, Handeln
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un:! Beten für die gesamte Kırche bedeutungsvoll Vorgang, da{fß «Kulturelemente, die sıch mıiıt der
seın annn römıschen Liturgie vertragen, entweder als Er-

Es o1bt in der Kırche nıcht 11UT Eınzelperso- satztormen oder als Veranschaulichungen
NCN, sondern Gemeinschaften, die in t1e- chologischer un: ritueller Elemente des FrOM1-
tem Kontakt stehen mıt dem Leiden, mMı1t der VO schen Rıtus» 1n S$1Ee eingegliedert werden!“ Als
Unterdrückung und Sınnlosigkeıit bedrohten Inkulturation bezeichnet I: den Vorgang, da
Menschheıt, un die gerade In dieser Erfahrung «eın vorchristlicher Rıtus mMıt eınem christlichen
durch den Glauben in Fühlung sınd mMIı1t dem Sınn versehen wırd» 15 Da{fß dieser Doppelprozefß
Gedenken Jesus und seınen Tod und mMıt der in der Liturgıie weıtergeführt werde, 1St
Überzeugung, da Gott die mıt dem Tode Rın- notwendıger, als viel mıt der schon aufgewor-
genden nıcht verlißt. Aus dieser Erfahrung her- tenen rage der jJahrhundertelang VOrSCHOMMEC-
AaUus tinden diese Menschen Wege christlichem Hen Unterdrückung, der Verdrängung VO

Eıinsatz, ZuUur Schaffung VO  S Gemeininschatt un: Gruppen den and der Gesellschaft und des
Gebet, die dem viıelen, W as ın der übrıgen Leidens iun hat Viele ÄArme un Unterdrück-
Kırche VOT sıch geht, 1n starkem Gegensatz STE- tinden ıhren höchst sinnvollen relıg1ösen Aus-
hen Sıe können aut das hiınweısen, W as tehlt oder druck weıterhın In der nıchtlıturgischen Adapta-
W AasSs den bestehenden Verhältnissen talsch 1St t1on VO Tradıtionen, die schon bestanden, noch

bevor das Christentum den Fui aut den BodenDıie Kırche annn 1MmM Spiegel solcher Gruppen ıhr
Antlıtz betrachten, weıl diese Gruppen inten- ıhres Landes ZESECETIZL hatte. Sıe halten Kultur-
SIV glauben und sıch einsetzen tradıtionen fest; dıe n1ıe 1ın die Kırche oder 1n dıe

Dıie Entwicklung der Liturgıie hat 1ın dieser Gesellschaft integriert worden sınd, sondern für
kritischen Phase solch gegensätzlıchen Realıitäten gewöhnlıch verkannt oder verachtet werden,
Beachtung schenken. Es ließen sıch viele denn diese bringen dıe Anlıegen des Volkes tieter
Beispiele dafür autzählen. In den Vereinigten ZU Ausdruck. Man emerkt auch, WwW1e Grup-
Staaten o1bt CS Frauengruppen, die temiınisti- pCNH, die iınmıtten des menschlichen Leidens AaUS

schen Liturgien zusammenkommen, in denen der Hotffnung aut Christus leben, oft auch
dem, W Aas 1m Leben der Kırche lange unterdrückt aufgeschlossensten sınd Hr dıe Werte VOU
WAafr, Stimme vegeben wırd Dies 1St nıcht sosehr LCIL, die 1LL14all nıedergetreten hat CONCILIUM
die Beanspruchung eines Rechtes, sondern 1m hat der Akkulturation un: Inkulturation schon
besten Sınn des Wortes eın 1M Glauben vollzoge- 1ın den bısherigen Jahrgängen einıge Beachtung
NCcs Handeln. Schliefßlich steht doch hoftfen, geschenkt”“, doch mussen diese noch gründlıcher
da{fß diese Erfahrung 1ın das volle Leben der ertorscht und durchdacht un: dabe; mıt der
Kıirche integriert werden wırd In eıner Reihe Praxıs und Erfahrung der Kırche ın Zusammen-
VO Ländern der Dritten Welt o1bt CS christliche hang gebracht werden.
Basısgemeinden, In denen das olk
Strukturen des kırchlichen Dienstes un: NCU- ZukunftsprojekteFormen des Gebets und des symbolischen
Handelns gelangt, un:! ZW alr A4aUusSs der Erfahrung IDIE Analyse der lıturgischen Entwicklung, mı1t
heraus, die SS 1ın seınem VO Glaube und off- der sıch CONCILIUM 1ın trüheren Jahrgängen
nung beseelten Eınsatz tür die Armen un: Lei- betassen yesucht hat, tragt die Keıme
denden macht. An Orten WwW1e€e 1n Nordirland, Zukuniftsprojekten 1ın sıch. Hiıstorische For-
die Bevölkerung durch relıg1öse Dıtferenzen ZC1- schungsarbeiten sınd weıterhin wichtıig. Dıie all-
rissen wiırd, o1bt CS Gemeıinden, denen CS wirk- täglıche Forschung wirtft auf geschichtliche Fra-
ıch gelıngt, katholische und protestantische Ira- sCH Licht Indem WIr eıner Vieltalt VO

ditionen 1ın eınen einzıgen Gottesdienst inte- Formen un: den kulturellen Aspekten der MCT=

orieren. Entwicklung Beachtung schenken,
werden tür unNns die Wege ansıchtig, aut denen dıe
christlichen Kernsymbole un _rıten WerkInkulturation sınd, un auch die Wege, auf denen eıne kum-

In seiner chrift über die Adaptatıon der Liturgie merliche oder ideologische Entwicklung ıhren
unterscheidet AÄAnscar Chupungco zwıischen kul- Sınn verdunkeln oder entstellen Aı Wır kön-
tureller Adaptatıon (Akkulturation) und Inkul- NCn ın dıe lıturgische Forschung eın dialektisches
turatıon. Als Akkulturation bezeichnet GT: den Element bringen, das dann die Stelle der
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Tendenz tritt, nach reinen, eindeutigen Formen Gruppen, dıe infolge ıhrer Verwicklung in das
suchen. menschlıiche Leıiden un kraft des Mutes, den ıhr

Als das Gebet eınes glaubenden Volkes hat die Glaube un: hre Hoffnung auf den Gott Jesu
— — — iturgıe iıhrer Entwicklung auf das nıchtlitur- Christiı ıhnen o1bt, die übrıge Kırche MIt ustern
vısche Gebet achten un: auft das Gebet, das des christlichen Einsatzes un mıt Anregungen
sıch Rande der Liturgıie bewegt. Hıer annn ZU Gedenkgebet versehen.
1LL1Lall sehen, W1€e sıch dıe Menschen bestreben, das Obwohl nıcht VOTAaUSZUSagCH Ist, wel-
Gedenken Jesus Christus miıt ıhrem Leben in che Themen, die dıe Liturgıe betreifen, CON-
Verbindung bringen, un! VO daher verstehen CILIUM inskünftig aufgreiten wırd, wiırd das
WIr besser, WE 1ın den Kult einzubauen 1St hier Gesagte die Wahl beeintlussen haben
Solches Gebet 1St nıcht HUG 1in der Vergangenheıt W as in der Vergangenheıt worden Ist, 1e48

finden, sondern auch 1n der (Gegenwart, und unNns besser erfassen, WIr jetzt stehen, un:
x1bt nıcht 11UT volkstümliche Frömmigkeıitsbe- zeıgte u15 auf, wohıiın WIr in Zukuntft gehen

WESUNSCH, sondern auch das Gebet derjenıgen können.

Zweıtes Vatıkanum, Konstitution ber dıe heilıge Lautur- drückten. lDoch 1es ISt [1UT eın Beispiel vielen 1m Lauf
Z1€, Regeln ber dıe Erneuerung der heilıgen Liturgie, Nr der Geschichte.
DA=26) laus Westermann, Lob und Klage in den Psalmen

AaQO Nr (Göttingen
Zu der Geschichte dıieser Diskussion vgl Salvatore Mar- Cesare Ciraudo, La Struttura Letterarıa della Preghiera

sılı, La Liturgıia, Omento StOorico della Salvezza: Marsıli FEucarıstica (Bıblical Institute Press, Kom
( 2); La Liturgıa, Omento nella Storı1a della Salvez7za Vgl Kap 4) Spannung zwıischen taktıscher Kirche-
(Marıetti, Turın 1974 157= 156 nordnung und alternatıven Amtspraktıken, In: Schillebe-

Sacra Congregatıo Rıtuum, Instructio de Musıca Sacra eit eckx, [ J)as kırchliche Amt (Düsseldortf 20150
Sacra Liturgıa ad Mentem Litterarum Encyclıcarum Dıl Papae 12 Anscar Chupungco, Cultural Adaptatıon otthe LiturgyXal «Musıcae Sacrae Discıplina» 1: «Mediator De1», Caput (Paulıst Press, New York
ar AAS 50 (1958) 632 13 AaQO X4 Vgl die Autsätze VO  — Chupungco: Dıie

AaQO Nr 340 Kultur der Fılıpinos und dıe christliche Liturgie: ON
Zu eıner Übersicht ber dıe Einstellung der Theologen LIUM 13KCOZ= D/ Liturgische Feste un:! Zeıten des

der kritiıschen Theorie vgl Matthew Lamb, Solıdarıty Jahreslaufes: eb TE(2R
Wiırch 1ctıms. Toward Theology ot Socı1a]l Transtormatıion 14 Vgl iınsbesondere dıe Heftte I9( I9G Verwen-
(Crossroad, New ork 61—99 dung hinduistischer, buddhistischer und muslimischer

Lamb, aaQ JE Schritften Im christlıchen Gottesdienst; 13( Kultur,
In seinem Autsatz «Das Brot der Feier: Gemeinschatts- relıg1öse Tradıtionen, Liturgien; (Zeıten des Fe1i-

zeichen der Gerechtigkeit»: CONGCTELIUM 18 ( CI} (1983/2) Liturgıie als schöpferische Tradition.
OS 2 9 erinnert Enrique Dussel das Mitgehen der Kırche
MIıt den Eroberern, welche dıe Indiovölker Brasıliens _- Aus dem Englıschen übersetzt VO Ur August Berz

753


